
Biotopkartierung in Augsburg -  Projektübersicht*
von Norbert Müller und Reinhard Waldert** 

Vorbemerkung
Seit 1979 wird von der Stadt Augsburg -  
Gartenamt -  eine Biotopkartierung für das 
Augsburger Stadtgebiet durchgeführt (vgl. 
MÜLLER u. WALDERT, 1982). Anlaß für 
die Kartierung war der in Aufstellung befind
liche Flächennutzungsplan der Stadt, für den 
das Gartenamt den Fachbeitrag des Natur
schutzes -  den Landschaftsplan -  erarbeitet. 
Ziel der Kartierung ist die Erstellung von 
Unterlagen für den Arten- und Biotopschutz. 
Die Ergebnisse sollen sowohl in die laufende 
Stadtentwicklung einfließen (vgl. MÜLLER, 
1982) als auch Grundlage für Pflege und Ma
nagement im Augsburger Stadtgebiet sein 
(vgl. MÜLLER u. SCHMIDT, 1982).

Kartierung von Flora und Vegetation
1. Selektive Biotopkartierung (Vegetation) 
Als Weiterführung der Kartierung schutz- 
würdiger Biotope in Bayern (vgl. KAULE 
u. a., 1979) wurde 1979 bis 1981 eine selektive 
Kartierung schutzwürdiger Biotope im Stadt
gebiet durchgeführt (vgl. MÜLLER u. WAL
DERT, 1981,1982). Ziel der Kartierung war 
es, möglichst rasch einen Überblick über die 
räumliche Verteilung der wertvollsten Bio
tope zu bekommen (vgl. Abbildung 1). Dabei 
wurden ca. 400 vegetationskundlich wertvolle 
Biotope mit einer Gesamtfläche von 1255 
Hektar erhoben (vgl. Abbildung 2). Die Kar
tierung wurde in fachlicher Abstimmung mit 
dem Bayerischen Landesamt für Umwelt
schutz und finanzieller Unterstützung des 
Bayerischen Staatsministeriums für Landes
entwicklung und Umweltfragen als Pilotstu
die für weitere bayerische Großstädte durch
geführt.

* Eine ausführliche Beschreibung und Darstellung der Er
gebnisse einzelner Arbeitsgebiete folgt in diesen „Be
richten“.

** Anschrift der Verfasser: Dipl.-Ing. Norbert Müller und 
Dipl.-Biol. Reinhard Waldert, Stadt Augsburg -  Garten
amt -  Arbeitsgruppe Landschaftsplanung und Biotopkar
tierung, Prof.-Steinbacher-Str. 15 a, 8900 Augsburg

2. Flächendeckende Kartierung von Flora 
und Vegetation

Als Weiterführung der selektiven Kartierung 
wird seit 1982 an einer flächendeckenden 
Kartierung von Flora und Vegetation, insbe
sondere für den besiedelten Bereich, gearbei
tet (vgl. MÜLLER, 1984 -  in diesem Heft).

3. Weiterführende Untersuchungen
-  Flechtenkartierung

Zur Beurteilung der lufthygienischen Situa
tion in Augsburg wurde 1979, im Rahmen 
einer Diplomarbeit, eine Flechtenkartie
rung durchgeführt (WEIDMÜLLER, 
1980).

-  Gewässerkartierung
Flora und Vegetation der Augsburger 
Fließgewässer sollen im Rahmen der Ge
wässerkartierung in Abhängigkeit von der 
Gewässergüte untersucht werden. 
Teilergebnisse liegen für einige Gewässer
abschnitte vor (KÖHLER u.a., 1979, 
FETSCH, 1981).

-  Straßenbaumkartierung
Zur Beurteilung des Straßenbaumbestan
des wurde 1982 und 1983 auf Grundlage 
von Infrarotluftbildern sämtliche Bäume 
entlang von Verkehrsstraßen nach ihrer Vi
talität untersucht.
Dabei stellte sich heraus, daß fast 50% des 
Augsburger Straßenbaumbestandes in ir
gendeiner Form geschädigt sind (vgl. 
HUTTER u. MÜLLER, 1984).

Zoologische Kartierung
1980 wurde mit der selektiven zoologischen 
Kartierung begonnen. Aufgrund der begrenz
ten Erfassungsmöglichkeiten der Tiere (im 
Vergleich zu den Pflanzen äußerst große Ar
tenzahl, vielfach jahres- oder tageszeitlich be
grenzte Aktivitäten, z. T. verborgene Lebens
weise, teilweise beträchtliche Mobilität und
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Abb. 1: Ergebnisse der selektiven Biotopkartierung (Vegetation) in Augsburg, Stand 1982: 
Insgesamt wurden ca. 400 vegetationskundlich wertvolle Biotope erhoben. Die Verbreitung 
schutzwürdiger Lebensräume konzentriert sich entlang Lech und Wertach, wobei das Natur
schutzgebiet im Süden eine Sonderstellung einnimmt.
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Fläche der Biotoptypen

BIOTOPGRUPPE BIOTOPTYPEN
Fläche absolut in ha
10 20 30 ¿0 50 60 70 80 90 100 110 120 130 14.0 150

Gesamt- 
stadtgeb.

bebauter
Bereich

Wald, mesophil (WM) 113,4 ha 30,5ha
WÄLDER Wald, bodensauer (WL) 60,0

Auwald (WA) 519,6 77,8
Schneeheide-Kiefernw. (ME) 128,6 0,9
Bruchwald (WB) 2,6
Feldgehölze, Gebüsch (WO) 13,7 7,1

GEBÜSCHE Hecken, Gebüsch (WH) 41,2 37,6
UND Waldsaum,-rand (WR) 1,6 1,0

Gebüsch, feucht (WG) 7,9 0,8
Gebüsch, initial (WI) 23,2 19,6
Unterwasservegetation (VU) 2,9 0,3

GEWÄSSER Schwimmblattgesellschaft (VS) 2,0 1,4

STILLGEW.) Röhricht (VR) 30,0 12.6
UND Großseggenried (VG) 3.8 0.2
GEBIETE Veg. an großen Seen (SG) 3,3 1,3

Veg. an Lachen u. Tümp. (SL) 0,8
Veg. an Bachläufen (FB) 16,4 3,8
Veg. an Flußläufen (FF) ä s U ->24,1 16,9
Veg. an Teichen, ablaßb. (ST) 1,0
Initialvegetation, naß (SN) 7,1 3,3
Hochstaudenfluren (GH) 13,1 4,8
Niedermoor, Streuwiese (GS) 27,5
Naßwiese (GN) 1,5
Quellfluren (QF) 1.1

TROCKENSTAND- Initialvegetation, tr. (SB) 2,4
ORTE Kalkmagerrasen (GT) 112,6 12,9

Ruderalfluren (HF) 33,6 33,2
STÄDTISCHE Wald auf Sonderstandort (UW) 37,2 22,3
EINHEITEN Hain (UB) 11,3 11,3

Mähwiesen, extensiv (UM) 9,2 7,0
Ritzenvegetation (HR) 0,3 0,3
Verw.Kulturpflanzenb&st. (UK) 1,9 1,9

SUMME 1.254,9 ha 308,7ha

Fläche der Biotoptypen im Gesamtstadtgebiet J  und im bebauten Bereich

Abb. 2: Kartierte Biotope mit Flächengröße im Augsburger Stadtgebiet (aus MÜLLER & 
WALDERT, 1982).

damit verbunden Schwierigkeiten bei der Zu
ordnung zu den Lebensräumen, meist großer 
Aufwand bei der Bestimmung) wurde die 
Kartierung auf einige Tiergruppen be
schränkt:

1. Amphibien, Reptilien 
Beide Gruppen wurden 1980/81 (mit Nachträ
gen 1982/83) im gesamten Stadtgebiet kar
tiert. In 43 kartierten Lebensräumen konnten 
8 Amphibien- und 6 Reptilienarten nachge
wiesen werden. Die Situation beider Klassen 
ist im Untersuchungsgebiet bedenklich; nahe

zu alle Arten sind als gefährdet zu betrachten, 
einige (z.B. Kreuzkröte, Wechselkröte) akut 
vom Aussterben bedroht (vgl. WALDERT 
1984).

2. Vögel
Eine umfassende Kartierung der Vögel im 
bebauten Bereich des Stadtgebietes wurde 
1982 durchgeführt. Beabsichtigt war eine Er
fassung der Brutvögel, wobei 82 brütende 
bzw. wahrscheinlich brütende Arten nachge
wiesen wurden. Bei der Kartierung wurden
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neben den bereits vegetationskundlich erfaß
ten Biotopen wie Wäldern, flußbegleitenden 
Gehölzen oder Hainen auch andere stadttypi
sche Grünstrukturen wie Friedhöfe, Klein- 
und Privatgärten auf genommen. Neben den 
Wäldern und Waldresten entlang Lech und 
Wertach erwiesen sich auch vom Menschen 
geschaffene Grünflächen (wie Wallanlagen, 
Siebentischpark) als ornithologisch wertvoll 
(vgl. WALDERT, 1982).

3. Insekten
Die besonders hohe Artenzahl sowie die 
schwierige Erfaßbarkeit infolge spezialisierter 
Lebensweise erforderten eine Beschränkung 
auf einzelne Gruppen. Zunächst wurden für 
die Kartierung
-  Libellen
-  Heuschrecken
-  Hummeln
-  Tagfalter
ausgewählt. Einige Libellenvorkommen wur
den bereits bei der Amphibienkartierung 
(s.o.) erfaßt.
Detaillierte Untersuchungen über die übrigen 
genannten Insektengruppen sind für 1983 und 
1984 vorgesehen bzw. in Bearbeitung; 
schwerpunktmäßig werden dabei die inner
städtischen Brachflächen und extensiv ge
pflegten Grünanlagen kartiert.

Organisation der Kartierung
Die Kartierung wird vom Gartenamt Augs
burg durchgeführt. Projektleitung, Daten
sammlung und Bearbeitung Flora und Vege
tation: Norbert MÜLLER, Bearbeitung Ge
hölze: Susanne HUTTER, Bearbeitung Fau
na: Reinhard WALDERT, alle Stadt Augs
burg -  Gartenamt, Arbeitsgruppe Land
schaftsplanung und Biotopkartierung, Prof.- 
Steinbacher-Str. 15 a, Tel. (0821) 324-6735. 
An der Mitarbeit Interessierte aus den Berei
chen Botanik und Zoologie werden gebeten, 
sich an die o. g. Ansprechpartner zu wenden. 
Die bei der Arbeit entstandenen Kontakte zu 
Mitarbeitern der Botanik, der Zoologie und 
des Naturschutzes führten zur Einrichtung 
einer interdisziplinären Arbeitsgruppe, die

sich je nach Problemstellung oder Vorliegen 
von Arbeitsergebnissen -  in der Regel zwei
mal im Jahr -  im städtischen Gartenamt 
trifft. Ihnen allen haben wir für ihre Mithilfe 
zu danken.
Besonderer Dank gilt Herrn Gartendirektor 
K.R. SCHMIDT, Augsburg durch dessen In
teresse und Engagement das Projekt ermög
licht wurde, sowie den ehrenamtlichen Mitar
beitern der Arbeitsgruppe Stadtbiotopkartie
rung: Arbeitskreis heimische Orchideen: 
Herrn Dr. R. BREINER, Bund Naturschutz 
in Bayern: Frau BEISCHLER, Herrn R. 
DUMBLIAUSKA und Herrn Dr. R. ZINS
MEISTER, Landesbund für Vogelschutz in 
Bayern: Herrn W. BURKHART, Landesver
band für Amphibien- und Reptilienschutz in 
Bayern: Herrn K. KUHN, Naturforschende 
Gesellschaft Augsburg: Herrn Dr. H. FI
SCHER und Herrn P. FRITSCH, Natur
schutzbeirat Augsburg: Frau M. L. HA
BERL und Frau H. PERZ, Naturschutzgrup
pe Augsburg: Herrn J. BUSCH und Herrn B. 
KOROKNAY, Naturwissenschaftlicher Ver
ein Schwaben e. V.: Herrn F. HEISER, Herrn 
Dr. F. HIEMEYER, Herrn F. HIEMEYER 
jun., Herrn B. KLUZNIOK, Herrn Dr. O. 
MAIR, Herrn Prof. Dr. H. OBLINGER, 
Herrn G. RADMÜLLER, Herrn J. RO
THENBERGER, Herrn B. UFFINGER, Na
turwissenschaftliches Museum Augsburg: 
Herrn Dr. habil. M. ACHTELIG, Regierung 
von Schwaben: Herrn E. GÜNTHER, Herrn
O. MAYER, Terrarienverein Wasserstern: 
Herrn R. LAUTER und Herrn K. HOF- 
STETTER.
Gedankt sei schließlich auch allen beteiligten 
Vertretern städtischer Behörden.
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Grundlage und Arbeitsmethoden der Kartierung der 
Flora im besiedelten Bereich von Augsburg
von Norbert Müller*

1. Allgemeiner Teil
1.1 Rahmen der Kartierung 
Seit 1979 wird in Augsburg an einer Biotop
kartierung (vgl. MÜLLER u. WALDERT, 
1982 u. 1984) gearbeitet.
In Weiterführung der selektiven Biotopkartie
rung für das gesamte Stadtgebiet wird für den 
besiedelten Bereich eine flächendeckende 
Kartierung von Flora und Vegetation durch
geführt. Bei der Kartierung der Vegetation 
sollen insbesondere die typisch städtischen 
Artenkombinationen wie z.B. Ruderal-, 
Hackunkraut- und Zierrasengesellschaften 
erfaßt und durch Vegetationsaufnahmen be
legt werden (vgl. KIENAST 1978, KUNICK 
1980 a). Bei der floristischen Kartierung wer
den in Anlehnung an die Methodik der Mit- 
teleuropakartierung(HAEUPLERu. a. 1976) 
bzw. der Biotopkartierungen in anderen deut
schen Großstädten (SUKOPP u. a. 1980) auf 
Raster- bzw. Nutzungsraumbasis alle spon

* Dipl.-Ing. Norbert Müller, Stadt Augsburg -  Gartenamt -  
Arbeitsgruppe Landschaftsplanung und Biotopkartierung; 
Prof.-Steinbacher-Straße 15 a, 8900 Augsburg

tan auftretenden Farn- und Blütenpflanzen 
erhoben.

1.2 Ziele der Kartierung der Flora 
Die Kartierung soll weitere Grundlagen für 
den Arten- und Biotopschutz liefern. Beim 
Vergleich älterer Lokalfloren (CAFLISCH, 
1850, WEINHARDT, 1898) mit neueren Er
hebungen (HIEMEYER, 1978) aus dem 
Großraum Augsburg wird deutlich, daß nicht 
nur die Arten naturraumtypischer Pflanzen
formationen wie z.B. Feuchtgebiete und 
Trockenrasen einen erschreckend raschen 
Rückgang zu verzeichnen haben, sondern daß 
auch die städtische Flora als lokal gefährdet 
angesehen werden muß. Darüber hinaus kön
nen durch die Einteilung des Stadtgebietes in 
Zonen ähnlicher floristischer Zusammenset
zung, Aussagen zur standortgerechten Pflan
zenverwendung getroffen werden -  z. B. ana
log der für den unbesiedelten Bereich gelten
den potentiell natürlichen Vegetation (z.B. 
SEIBERT, 1968). Nicht zuletzt sollen die Er
gebnisse der Kartierung Grundlagen zum 
Nachweis von Umweltveränderungen an hö
here Pflanzen als Bioindikatoren liefern (vgl. 
SUKOPP u. KUNICK, 1976).

33



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Berichte des naturwiss. Vereins für Schwaben, Augsburg

Jahr/Year: 1984

Band/Volume: 88

Autor(en)/Author(s): Müller Norbert, Waldert Reinhard

Artikel/Article: Biotopkartierung in Augsburg - Projektübersicht 29-33

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7024
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=47366
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=268078

